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Die Zauberformel entwirrt: 

Stadtentwicklung mit Qualität 



Wettbewerb um Attraktivität  
   
Um: -  Arbeitsplätzte  
-  Investitionen  
-  die kreatieve Klasse  
-  Menschen (Schrumpfung!): der Zuzug neuer Bürger  
  
Beispiele: Kopenhagen, Barcelona, Amsterdam, Dublin, Hamburg, Lyon,  
Tallinn  
  
Zauberformel  
  
 ñRaumliche Qualitªtò als Tiefeninvestition in  die Lebensqualitªten einer Stadt. 
Um ein ñWarschau -  Szenarioò ( starke  Entwickler, schwache Politik) zu verhüten:  
Die Stadt langfristig eine unkontrollierte Entwicklung durchmacht, wobei die 
Standortqualität, ekonomische und soziale Tragfähigkeit gefährdet sind:  
  
  
  
Braucht man eine ñLeipzig und Lyon Szenarioò: 
Leadership  
Urbaner Magiër: starke Persönlichkeiten, Visionair  
Selbstbewusstsein  
Auch nein sagen  
Stadt hat eine Vision, Konzept wohin sie willéé 
 



Wichtige Voraussetzungen zum Erfolg:  
  
  

1. Planerische Regisseur : Städtebau als Coach  

 z.B.: Bohigas (Barcelona); Oscar Nieuwmeyer (Brasilia); Berlage (Amsterdam)  

2.  Leadership: kein ñLaissez-faireò sondern Politiker die Kopf und Kragen  riskieren. Die Politik formuliert die 

Rahmenbedingungen, die Politer haben wenig Instumente zu Realisierung: Private Parteien.  

3.  Üngefähr GUT=FALSCH!  

4.  Neue Jobs für die Kreatieve Klasse: Designer; Modeschöpfer; Musiker:  

 Technologie, Toleranz, Talent.  

5.  Architektonisch eindrucksvolle Gebaüde: Ikonen; z.B.: Bilbao (Gherry: Gugenheim); Barcelona (Moll de la Fusta); 

Paris: Opera Bastille, Nationale  Bibliotek) als Katalysator.  

6.  Keine Imitation  

7.  Überschaubar  

8. Kompakte Stadt:  keine augelöste Stadt  

9.  Public Privat Partnership:  

 -  Andauerende Verbindung zur Stadt, statt ñHit and Runò éund spekulatieve Anlieger 

 -  Kulurelle Verantwortung mit zu bauen an die Qualitªt der Stadté 

 -  Bereit sind nicht das Lenkrad der Stadt zu übernehmen und Stark - Swach verknüpfen  

10. Politische Stabilität und Kontinuität: auch Morgen, auch nach 5 Jahren  

11. Politik:Vertrauen in die Qualität der Verwaltung, Vertrauen in Berater  

12. Welche Identitªt/ Profil? Mehr Akzent auf: ñKosumòstatt ñProduktionò 

      (Unterricht, Kunst, Kultur. Architektur, hochwertige Einrichtungen)  

13. Qualität als Verpflichtung  

14. Die Stadt gehºrt uns alleé 

15. Soziale Sicherkeit  



Wichtige Voraussetzungen zum Erfolg:  
  
  

16. Lobbypolitik (Europa)  

17. Kein Autismus sondern Zusammenarbeit  

18. Instrumentarium (Ortsatzungen; Stadtgestaltungskommission)  

19. Vorbildliches Verhalten der Gemeinde selbst  

20. Wünsche der Bevölkerung selbst (80%)  

      - Aufenthaltsqualität;  

      - Einkaufsmöglichkeiten  

      - Architektur  

 statt: Parkmöglichkeiten und Erreichbarkeit (20%)  

21. Engagement aus der Bürgerschaft  

22. Ereichbare Arbeitsplätze  

23. Wohnen als Schlüsselfunktion  

24. Külinäre Qualität  

25. Natur in der Nähe  

 



Empfehlung 

ÅNotwendigkeit: Visionen 



Um eine attraktive, Sicherheit bietende, gut gestaltete Stadt mit 
einem verführischen Stadtbild, mit Allüre und einem hohen 
Aufenthaltsqualitªt zu werden, braucht manéé 
  
MASTERPLÄNE  
  
Und  
  
STÄDTEBAU ALS REGISSEUR  
  
Rietveld:  
ñeine Schºpfung muss die Stelle erobern, statt zu beantworten an die aktuellen Anforderungen und 
Notwendigkeitò 
  
Viele Städte keine Visionen: die Gefahr 2 Teilung der Stadt! (no go areas)  
  
1e Bedingung:  
eine solidarische Stadt mit Lebensqualitäten kann nicht ohne ein ausgereiftes städtebauliche Vision entstehen!  
2e Behauptung:  
ein slechtes städtebauliches Plan kann nie von gute Architektur ausgeglichen werden!  
  
  
Deshalb: Notwendigkeit anregendes Stadtkonzept/ Srukturplan: jede 10 Jahre  
Bedeutet:  
Coach wie beim Fussballspiel  
Jede Dizipline: Stärke -  Schwäche; auch die Bevölkerung  
4 Ebebe: Sozial, Raumlich, Wirtschaftlich, Kulturell  
Synthese; Prioritäten: Aktionsgebiete  
Gemeinsam mit Privat Unternehmer, Bürger weiter in workshops  
Jedes Jahr eine Verantwortung  
4 verbündete, wichtige Teamplayers: Beigeordnete (Bürgemeister); Städtebau ;  Stadtentwicklungsamt, 
Projektleiter.  
Offen, transparentes Planungssystem: mehr Erklärung statt Mitreden  
 



 

Archipunktur   Städtebauliche  

  Vision 

35 Aktion Gebiete 



Beteiligung der Bevölkerung 

 

Å Ortsatzung 

Å Rederecht im Rat 

Å Stadtführungen 

Å Stadtteil Beamten 

Å Untersuchungen 

Å Stadtdebatte 



Å122.000 Einwohner 

ÅTourismus und Einkaufszentrum 

Å14 Million Besucher pro Jahr 

ÅTagungsort, Universität, Krankenhaus 

ÅÄlteste Stadt der Niederlanden 

Å2000 Denkmäle 

ÅNicht zerstört im zweiten Weltkrieg 

ÅNicht mehr zerstºrtéé. nach dem zweiten Weltkrieg 

 

 

 





 



Hoogfrankrijk  







Céramique 



 



  Programm: 

Appartementen 1600 

Buroflächen  70.000 M² 

Kulturelle Functionen 20.000 M²  

Hotels 5.000 M² 

Parkplätze 4.400 (unterirdisch) 

 

Finanzen:  

Kosten Grundstück            ú 25 million (Abp) 

Subvention Ministerium:   ú  9 million 

Subvention Provinz:          ú  7 million 

Geldbeitrag Gemeinde :    ú  9 million 

Masterplan Project Céramique 

Architect: Jo Coenen 



Mario Botta: La Fortezza Jo Coenen: Centre Céramique 

Alvaro Siza: Toren Aurelio Galfetti: Ribgebouw 



Empfehlung 

ÅNotwendigkeit einer eigene Identität  

Allüre  

Qualität  

Europa 




